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Für die Monate 


August, September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


antwortung hierfür nicht tragen könne. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, den Oberſten Cſtiries, den 
ehemaligen Adjutanten des Königs Milan ſofort nach 
Karlsbad zu entſenden, um dieſen zu bewegen, daß 
er ſeinen ganzen Einfluß auf ſeinen Sohn auf⸗ 
wende, um womöglich die Verlobung hintanzu⸗ 
halten. Der Vater der Braut, Pauta Ljunewitza 
war Kreisvorſteher in Sabatz. Nach ſeinem Tode 
hatte die Wittwe Andja den nachmaligen Res 
genten General Belimarkowitſch geheirathet. Als 
König Alexander von dem Beſchluſſe des Miniſter⸗ 
rathes in Kenntniß geſetzt wurde, erklärte er, auf 
ſeinem Entſchluſſe zu beharren und, falls ſich im 
Lande Widerſtand gegen ſeine Verehelichung er⸗ 
heben ſollte, lieber dem Throne zu Gunſten ſeines 


00 Mark Vaters zu entſagen. Wie weiter gemeldet wird, 
I, ut baben in Belgrad der Minifterrath, der Staats⸗ 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. rath, der Metropolit und der Präfident der 
Skuptſchtina den König Alexander beſchworen, im 

VVT Intereſſe der Krone, der Dynaſtie und des Landes 
— das unglückliche Heirathsprojekt fallen zu laſſen. 

& 7 Der König blieb jedoch bei ſeinem Beſchluſſe, 
Einzelheiten 5 — — 210 3 ran . 

türm! niſterrathsſitzung, in we ie 

a a a Demiſſion des Kabinets beſchloſſen wurde, gab 


König Alexander den Befehl, daß die Königliche 


meldet nach einer Leibgarde das — der Frau Maſchin bewache, 


Depeſche der „V. Ztg.“ der 

„Peſter Lloyd“? 5 
Die Braut des Königs Alexander, Frau Draga 
Maſchin, iſt 39 Jahre alt, Wittwe eines Inge⸗ 
nieurs und war, wie ſchon gemeldet, längere Zeit 
Hofdame bei der Königin Natalie. Die erſten 
Beziehungen zwiſchen dem König und ſeiner Braut 
wurden in Biarritz geknüpft, wo König Alexander 
ſeiner Mutter, die damals dort weilte, einen Be⸗ 


ſtellt war, einen Beſuch ab. Am Sonnabend 
Abend fand im Konak ein Feſtmahl ſtatt, woran 
der Präſident der Skupſchtina und mehrere Abge⸗ 
ordnete Theil nahmen. Der König fragte den 


ſuch abſtattete. Königin Natalie begünſtigte dieſe ſidenten, ob er. feinen Heirathsplan billige. 
. "bis Au’ emer- Beh ber an ee De eee 


ſident ausweichend, 
g erwiderte: „Möge man mein Vorgehen 
billigen oder nicht, ich liebe die Frau, die ich aus⸗ 
erkoren habe, und werde ſie heirathen.“ 


gewiſſen 

ſelbſtſüchtiger Abficht. Frau Maſchin verließ dann 
Stellung bei der Königin Natalie und ließ 

ſich in Belgrad nieder. Schon im heurigen Früh⸗ 
ahr kam es zu einem Streit zwiſchen dem König 
Alexander und ſeinem Vater, dem König Milan, 
der jeinen Sohn zur Verehelichung mit einer 
ausländiſchen Prinzeſſin drängte. Auch das Mi⸗ 
niſterium drohte ſchon damals mit einer Demiſſion, 
König Alexander aus ſeinen, berei ts im 
Frühjahr gemachten Andeutungen, von einer Ver⸗ 
lobung mit Frau Maſchin Ernſt machen ſollte; 
doch blieb all' dies vergeblich. Am Freitag wurde 
das Kabinet von der unmittelbar bevorſtehenden 
Verlobung des Königs mit Frau Maſchin in 
Kenntniß gelegt. Das Kabinet trat ſofort zu 
einem Miniſterrath zuſammen und beſchloß, ſe ine 
Demiſſion zu geben, falls der König auf ſeiner 
Verlobung beharre, da die Regierung die Ver⸗ 
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. 5 2 7 
Zwischen £ipp’ und Relchesrand. 
Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
30. Fortſetzung. 

„Hör' mal Wulſchen, da ſteckt etwas dahinter,“ 
ſagte er. „Kannſt Du mir nicht anvertrauen, 
was Dich drückt? Ich bin Dein Freund, Dein 
wahrer Freund. Auf Ehre!“ Wenn ich Dir 
beistehen kann. thu' ich's mit Vergnügen. 
Benne RR mich. Du biſt fo ſonderbar, 
ſo aan Dig lt Kummer, ich ſehe es Dir 
an. AU Dich Schulden — ober liebſt Du 
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Lothar elte den Nopf. 
nimm's nicht übel, lieber Kerl, 2 Naß 
mit Dir. Wenn Du mir aber kein un 
ſchenkſt, kann ich Dir nicht Helfen, Alſo auf 
morgen denn!“ ; 

Wulf nickte und drückte dem Freunde zum 
Abſchied die Hand. Darauf verbeugte er ſich 
end vor den beiden Offizieren und ſtrebte 
in drängender Eile nach Hauſe. Er fühlte ſich 
wirklich krank. In feiner Wohnung ſank er 
erſchöpft auf den nächſten Stuhl, eine Art von 
Ohnmacht wandelte ihn an. 

Noske prang ihm zur Hilfe, öffnete ihm den 

und ans 3 3 
Kragen und löſte die enge Koppel. Dann näßte 
er ſeine Stirn mit kaltem Waſſer und rieb feine 
Hände. Er zog ihn aus und brachte ihn zu 
Bett wie ein ſchwaches, kleines Kind. 

Ale ſich Wulf von dem plößlichen Unwohlſein 


Köni 


Zur ſer biſchen Miniſterkriſis 
wird noch gemeldet: König Alexander empfing 
ſeit Sonntag den Präſidenten der Skupſchtina 
Neſtorowitſch, den Präſidenten des Stoatsraths 
Nikola Chriſtitſch ſowie eine Reihe höherer Offi⸗ 
ziere und Staatsbeamten. Unter den politiſchen 
Perſönlichkeiten, die zu Hofe beſchieden wurden, 
befinden ſich nur ſolche, die keinem ausgeſprochenen 
Parteiverbande angehören. Hieraus wird allge⸗ 
mein geſchloſſen, daß der König weder eine Partei⸗ 
regierung noch einen Syſtemwechſel beabſichtigt. 
Die Entſcheidung iſt bisher noch nicht gefallen. 
Der Kabinetsſekretär Weljkowitſch erbat und er⸗ 
hielt ſeine Entlaſſung. 


— — — 

„Aber Herr Leutnant müſſen doch was ge⸗ 
nießen,“ wagte Noske zu ſagen. „Eſſen und 
Trinken hält Leib und Seele zuſammen. Und 
Herr Leutnant ſehen mich ſo miſerabel aus. Soll 
ich nu lieber doch was holen?“ 
Als ſein Herr verneinte, rückte er ihm die 
Kiſſen gerade und ſtellte die Waſſerflaſche und 
zwei Gläſer auf das Nachttiſchchen. Dann 
auf einmal bückte er ſich und küßte ſeine Hand. 
Wulf wehrte heftig ab. 
„Nee, nee, unſer Einem blutet ja das Herz. 
Der Herr Leutnant ſind ja ganz kreideweiß ins 
Geſicht. Und nich mal eſſen und trinken? Und 
ich bitte nu man blos recht ſchön, ob ich dem 
Herrn Leutnant ein bischen Kaffee machen darf?“ 

„Ach ja, Kaffee iſt gut! Der wird mir die 
Nerven auffriſchen. Biſt ein braver Kerl 


wandern und ab 
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vollſtändige Text vor. 


von den Aufſtändiſchen 


verwöhnte eigenwillige Prinzeßchen 


Er that aber Alles mechaniſch wie im Traum, 


| Jen, @eidäft der has Fallen von Induſtrie⸗ 
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Die Depeſche des Kaisers von China 
an den deutſchen Kaiser. 


Wie wir bereits geſtern meldeten, liegt eine 


Kundgebung des Kaiſers von China an den 


deutſchen Kaiſer vor. Wir gaben dieſe Kund⸗ 
gebung im Auszuge wieder. Heute liegt nun der 
Die „N, A. 3,“ ſchreibt: 

Berlin, 24. Juli. Die hieſige chineſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat am 21. d. M. dem Auswärtigen 
Amte folgende Kabelnote überreicht: 

„Die Kaiſerlich chineſiſche Geſandtſchaft beehrt 
ſich dem Kaiſerlich deutſchen Auswärtigen 
Amt nachſtehendes Telegramm des Staatsrathes 
zur gefälligen Kenntnißnahme zu dringen. Das⸗ 
ſelbe war dem Gouverneur von Shantung, Juen⸗ 
ſhe⸗kai, zur Weiterbeförderung an den Taotai von 
Shanghai, Jü⸗lien⸗yuen, zur Uebermittelung an 
dieſe Geſandtſchaft zugeſtellt worden. 

„Der Kaiſer der Talſing⸗Dynaſtie entbietet Sr. 
Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer Gruß. China 
und Deutſchland haben lange in Frieden gelebt, 
und beiderſeits hat kein Mißtrauen beſtanden. 
Neuerdings iſt es zwiſchen der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung und den leinheimiſchen) Chriſten zu 
Haßausbrüchen gekommen, wobei unerwartet der 
Kaiſerlich deutſche Geſandte, Freiherr v. Ketteler, 
tänd ermordet wurde, was Uns 
zum Ausdruck des tiefſten Bedauerns Anlaß 
giebt. Die Unterſuchung behufs der Feſtnahme 
und Beſtrafung der Mörder war im Gange, als 
bei allen fremden Staaten ſich der Verdacht 
regte, daß ſich die Kaiſerliche Regierung der Bes 
völkerung gegenüber bei der Verfolgung der 
Chriſten in Konnivenz verhalte. Darauf erfolgte 
zuerſt die Einnahme der Befeſtigung von Taku, 
Feindſeligkeiten begannen und das Unglück wurde 
immer verwickelter. Die Lage, in der ſich zur 
Zeit China befindet, iſt ſchwer zu ordnen, be⸗ 
ſonders, da die chineſiſche Regierung nicht die 
Abſicht hat, in den beſtehenden guten Beziehungen 
jemals eine Aenderung eintreten zu laſſen, denn 
es ſind nur die Umſtände, die zur Zeit obwalten, 
welche die Regierung zu deren Bedauern in eine 
Zwangslage gebracht haben. f 

Zur Beſeitigung des allgemeinen Unwillens 
gegen die chineſiſche Regierung und zur Klärung 
der Lage bleibt nur das einzige Mittel, die Bei⸗ 
hülfe Deutſchlands anzurufen. Daher öffnen Wir 
Ew. Majeſtät unſer Herz in dieſem Schreiben in 
der Hoffnung, daß dadurch der Fortbeſtand der 
freundſchaftlichen Beziehungen geſichert werde, und 
daß Allerhöchſtdieſelben bewogen werden, einen 
Plan zur Erreichung dieſes Zweckes ins Auge zu 
D jꝙ—b — — —ů—ů— ů 


nicht will, 
werde ich ihr den Standpunkt klar machen und 
das wird ihren Widerſtand brechen. Und er, 
Carlos de Santos, iſt auf meiner Seite, er wird 
als mein Schwiegerſohn nicht einen Augenblick 
zögern, die böſen Verluſte, die meine Firma 
ins Wanken brachte, auszugleichen und mich aus 
dem augenblicklichen Dilemma befreien. Für Giſela 
wird er jedes Opfer bringen, jedes, daran iſt kein 
Zweifel. Denn er liebt ſie über Alles!“ 

Der Konſul trat wieder zu ſeinem Schreibtiſch, 
ein leichtes Lächeln kräuſelte ihm die dünnen 
Lippen. Nun raffte er mit nervös zitternden 
Fingern die dort umherliegenden Papiere 
zufammen, ſchaute fie mit unruhig flackernden 
Augen an und ſtreute ſie wieder auseinander. 


er zuſammengepreßtem Munde und herben büftern 
enen. 

Die launiſche Göttin Fortuna hatte ſchon ſeit 
geraumer Zeit die Glückswaage des Arnheim' chen 
Hauſes ſinken laſſen. Der Konſul arbeitete 
hauptſächlich im überſeeiſchen Handel und 
Speditionen und ſpeculirte zugleich höchſt 
waghalfig an der Börſe. Der Umfang ſeines 
Geſchäfts war ſehr bedeutend, er war in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit zu großem Reichthum, 
Anſehen und kaufmänniſchem N gelangt. 
So ging es Jahre hindurch, das Geld mehrte 
ſich zu Millionen und der Konſul ließ ſich in 
immmer großartigete Unternehmungen und gewagtere 
Börfenmanöver ein. 


„ “an welchen er ſtark betheiligt war, be ⸗ 
deutende Verluſte. Es kamen dabei ſo namhafte 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäſten. 


1900 


faſſen, und die Leitung zu übernehmen, um die 
früheren friedlichen Zuſtände wieder herbeizuführen. 
Wir bitten, Uns einen günſtigen Beſcheid zu er⸗ 
theilen, wofür Unſere Dankbarkeit Ew. Majeſtät 
gegenüber immer lebendig bleiben wird.“ 
Gegeben am 23. Tage des 6. Mondes im 
26. Jahre des Regierungsſtiles Kwangſü (19. 


Juli 1900.)“ 
Berlin, den 21. Juli 1900. 

Der Kaiſerlich chineſiſchen Geſandtſchaft iſt 
darauf am 24, d. Mis. die folgende Verbalnote 
zugeſtellt worden. „Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf v. Bülow 
hat die Verbalnote der Kaiſerlich chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft vom 21. d. Mts., enthaltend eine 
telegraphiſche Mittheilung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von China an Sr. Mafeſtät den Kaiſer 
und König, erhalten. Graf Bülow ſieht ſich 
nicht in der Lage, dieſes Telegramm Sr. Majeftät 
dem Kaiſer und König zu unterbreiten, ſo lange 
nicht das Schickſal der in Peking eingeſchloſſenen 
fremden Geſandtſchaften und der dortigen übrigen 
Fremden aufgeklärt iſt, die Kaiſerlich chineſiſche 
Regierung für die frevelhafte Ermordung des 
Kalſerlichen Geſandeen Sühne gewährt und für 
ein dem Völkerrecht und der Gipililation ent⸗ 
ſprechendes künftiges Verhalten genügende Garan⸗ 
tien geleiſtet hat.“ 


Die Lage in China. 

Die vorſtehende Antwort des Grafen v. Bülow 
auf das chineſiſche Telegramm kennzeichnet den 
Standpunkt, den die deutſche Regierung in der 
Chin afrage von vornherein eingenommen hat. Die 
chineſiſche Regierung kann ſich nicht beklagen, daß 


die deutſche Reichsregierung zu ſchroff auftritt. 


e e ſind vielmehr diejenigen, 
deren Erfüllung die Vorausſetzung für jedweden 
Vergleich bildet. — Sind die Schreiben an die 
verſchiedenen fremden Regierungen nicht aus⸗ 
ſchließlich Fälſchungen, ſondern ſteht wirklich das 
Tſung li⸗Vamen mit dem Willen und der Macht, 
das Erforderliche zu thun, hinter dieſen Tele⸗ 
grammen, dann dürften die Feindſeligkeiten aller⸗ 
dings bald eingeſtellt werden. Die Garantien für 
die Erhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande 
würden allerdings immer erſt in Peking zu 
erhalten ſein, ſo daß der Vormarſch dorthin auch 
in dieſem Falle nicht aufgegeben werden kann, 
daß die chineſiſche Regierung wirklich thut, was 
ſie zu thun ſchuldig iſt. — Der „Hbg. Corr.“ 
meldet, daß das Pekinger Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal ſich bereits wohl» 
behalten auf dem Wege nach Tientſin 
2 AK———————— 
Summen, ſo ungeheure Ziffern heraus, daß der 
Konſul neben dem ſtarken materiellen Schaden, den 
er gehabt, auch noch das Anſehen und den Kredit 
feiner Firma erſchüttert ſah. Und das war das 
Schlimmſte für ihn. Er konnte ſich von den 
ſchweren Schlägen, die ihn niedergeſchmettert, nicht 
erholen und verlor förmlich den Kopf. Nun ver⸗ 
ſuchte er von Neuem waghalſig an der Börſe zu 
ſpekuliren und that übereilte Griffe, um wieder 
in die Höhe zu kommen. Aber das Gegentheil 
geſchah und das Geſchäft kam langſam, doch ſtetig 
ins Wanken. Der Untergang war nahe, jeden 
Augenblick konnte der Konkurs ausbrechen. 

In Berlin, in der großen Welt, wußte 
eigentlich Niemand recht, wie es mit dem Konſul 
Arnheim ſtand, nur gewiegte Geſchäftsmänner 
kannten ſeine bedrängte Lage. Er führte nach 
wie vor ein großartiges Leben, gab Geſellſchaften, 
die an Pracht und Luxus Alles überboten und 
galt bei allen Denen, die nicht näher in die Ver⸗ 
hältniſſe eingeweiht waren, für einen ſchwerreichen 
Mann, einen beneidenswerthen Millionär. 

Zu derſelben Zeit ſtarb plötzlich eine der aus⸗ 
ländiſchen Handelsgrößen, zu welchen der Konſul 
in nahe Geſchäftsverbindungen getreten war und 
der er bedeutende Summen zu zahlen hatte. Der 
einzige Sohn und Erbe derſelben, Carlos de 
Santos, ein harmloſer, doch heißblütiger Kresle, 
war aus Braſilien nach Berlin gekommen, um die 
Geldangelegenheiten ſeines Vaters zu regeln und 
Europa kennen zu lernen. 

Für den Konſul war die Sache ſehr bedenklich, 

ſeine Kaſſe war faſt leer. Alles, worüber er für 

vet 1 n waren je bis 
igtauſend Mark und er ſchuldete 

Pass das Zehnfache. 


(Fortſetzu “g folgt.) 
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oſtaſiatiſchen 


befinde. Trifft dieſe Meldung zu, dann müſſen 
den europäiſchen Regierungen in allerkürzeſter Zeit 
direkte und authentiſche Telegramme ihrer Pekinger 
Vertreter zugehen. Geſchieht Letzteres nicht, dann 
hat man die neueren Beruhigungsdepeſchen als 
ein Meiſterwerk chineſiſcher Verlogenheit zurück⸗ 
zuweiſen. Ueberdies würden die Machthaber in 
China ihre Stellung alsdann noch bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert haben. — Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte, 
würde der Vormarſch der Verbündeten auf Peking 
thatſächlich unternommen, ſo würde das den Tod 
ſämmtlicher Weißen in der Hauptſtadt bedeuten. 
Die Regierung würde alsdann außer Stande ſein, 
den Weißen Schutz zu gewähren. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang macht ſich dagegen anheiſchig, mit weniger 
als 20 000 Mann weißer Truppen die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Dieſe Anſtrengungen des 
ſchlauen Diplomaten unterſcheiden ſich in recht 


auffallender Weiſe von den Erklärungen der 


chineſiſchen Regierung. Der Londoner „Standard“ 
meldet, Li⸗Hung⸗Tſchang ſei bereit, den verbün⸗ 


deten Mächten die Abtretung zweier Provinzen 


als Entſchädigung für den Pekinger Aufſtand an⸗ 
bieten. Alſo war doch ein Blutbad in Peking. 
in Londoner Bericht beſagt außerdem noch, daß 
die fremden Miſſionare zu Beginn des Monats 
mehrere Verſuche machten, von Peking Botſchaften 
zu entſenden, aber infolge der ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Stadt wurden die Boten alle ge⸗ 
fangen genommen und hingerichtet! — Eine 
Einigung der Mächte, wer über die verbündeten 
Truppen in Oſtaſien den Oberbefehl führen ſolle, 
iſt noch immer nicht erfolgt, obgleich die Ver⸗ 
handlungen darüber ſchon ſeit Wochen ſchweben. 
Es verlautet jetzt aber, daß der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Kuropatkin zum Oberbefehlshaber aus⸗ 
erſehen ſei. Mit dieſer Wahl würde Deutſchland 
ganz beſonders einverſtanden ſein. — Soeben 
wird ein Edikt der chineſiſchen Kalſerin⸗Wittwe 
bekannt, das den Boxern zwar Ermahnuagen 
ertheilt, und vor Gewaltthätigkeiten warnt, im 
Uebrigen aber die Exiſtenzberechtigung dieſer 
Geſellſchaft durchaus anerkennt. Die Annahme, 
daß die Kaiſerin⸗Wittwe mit den Boxern ſym⸗ 
pathiſirte, wird durch dieſes im „Oſtaſiat. Lloyd“ 
mitgetheilte Edikt erwieſen. — Thatſächliche Er⸗ 
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze von Bedeutung 
find nicht zu verzeichnen. Um Tientſin iſt Alles 
ruhig und die Verbündeten erfreuen ſich des un⸗ 
geſtörten Beſitzes dieſer Stadt. Beſorglich klingt 
dagegen die Meldung, daß das Kabel nach Tientſin 
wieder zerſchnitten worden ſei. Es geht daraus 
hervor, daß chineſiſche Banden auch füböftfich 
Tientſins noch ihr Weſen treiben und daß der 
Weg von dort nach Taku noch keineswegs ſicher 
it. — Zwiſchen Ruſſen und Chineſen haben 
neuerdings mehrfache Zuſammenſtöße ſtattgefunden. 
Von Port Arthur kamen 3000 ruſſiſche Truppen 
in Niutſchwang an, fanden ihren weiteren Vormarſch 
jedoch durch 10 000 chineſiſche Soldaten gefperrt, 
ſo daß ſich ein heftiger Kampf entſpann, über 
deſſen Ausgang bisher nichts bekannt geworden 
if. — Die nordiſche Telegraphengeſellſchaft in 
Kopenhagen hat bei den europäiſchen Regierungen 
die Erlaubniß zur Legung eines neuen Telegraphen⸗ 
kabels durch die Petchili⸗Bucht zwiſchen Taku 
und Chefoo, wo die Depeſchen jetzt per Dampfer 
beſorgt werden, nachgeſucht. Das Kabel kann 
im Laufe von 10 Tagen angelegt werden. 
3 Zu den deutſchen Rüſtungen. 

Die Schieß⸗ und Gefechtsübungen der ver⸗ 
ſchiedenen oſtaſiatiſchen Bataillone find wegen der, 
in den letzten Tagen durchweg in Deutſchland 
herrſchenden Tropenhitze für unſere Kriegs⸗ 
freiwilligen zu einem ſicheren Prüfftein geworden. 
Die Vorberichte an die höheren Dienſtſtellen 
ſprechen ſich nach der „Poſt“ durchweg ſehr 
günſtig aus. Die Leute haben ihre ärztlich 

feſtgeſtellte Tropendienſtfähigkeit bisher durch die 
Praxis voll und ganz bewieſen, ſo daß auch nicht 
in einem einzigen Falle nöthig geweſen ift, Leute 
noch im letzten Moment wegen irgend welcher 
körperlicher Schäden zurückzuſtellen. Auch in der 
Ausbildung mit den beiden neuen Infanteriewaffen 
(Gewehr und Seitengewehr) haben die Leute die 
beſten Fortſchritte gemacht. Allſeits wird die 
vorzügliche Leiſtungsfähigkeit des neuen Gewehrs 
M. 98 anerkannt. Um ſein Gewehr genau 
kennen zu lernen, hat jeder Mann zuerſt 5 Schuß 
auf eine 150 m entfernte Ringſcheibe abgegeben. 
Sodann erfolgte Einzelgefechtsſchießen auf kleine 
feſte und bewegliche Ziele, welchem ſich Gruppen⸗ 
und Zugſchießen, ſowie Schießen in der kriegs⸗ 
ſtarken Kompagnie und in größeren Verbänden 
anſchloſſen. Die Reſultate waren in jedem 
Falle überraſchend. Die Treffſicherheit iſt be⸗ 
deutend erhöht. 
Der größte Theil der Mannſchaften des 
Reiterregiments wird Potsdam 
am Donnerſtag verlaſſen: zuvor wird in der 
Hofkirche ein Abſchiedsgottesdienſt abgehalten. — 
Am Sonntag Abend fand zwiſchen Reitern und 
Soldaten der Potsdamer Garniſon eine Schlägerei 
ſtatt, wobei es mehrere Verletzte gab. — Die 
ahl der dem Expeditlonskorps 
litärärzte beträgt 115. Die Muſikkorps werden 
jedes 38 Mann ſtark. — Beſondere Büchſen⸗ 
macherſtellen find bei den Truppentheilen ge⸗ 
ſchaffen worden, die mit dem neuen Maxim⸗ 
gewehren ausgerüſtet find. — Die Marinebehörde 
entſendet zahlreiche unverheirathete Arbeiter aller 


RNeſſorts der Staatswerften nach Kiautſchou. 


Der erſte Transport geht am heutigen Mittwoch 
von Wilhelmshaven ab. — Das Panzerſchiff 


„Siegfried“ iſt am Dienſtag in Dienſt geſtellt 


worden. — Oberſt v. Rohrſcheidt vom 51. Inf.⸗Regt. 


iſt dem Seebataillonsſtabe als Inſpekteur der 


Marine fanterie zugetheilt. — Die Haubigbatterie 
reiſt ebenfalls Donnerſtag von Jüterbog ab. 


zugetheilten 


Die Schiffsbauer der Roſtocker Neptun⸗Werft, 
welche zum Umbau der von der deutſchen Reichs⸗ 
regierung gecharterten Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie nach Hamburg geſandt worden 
ſind, haben die Arbeiten auf der „Batavia“ 
beendet. Nachdem die „Batavia“ in der 
vergangenen Nacht den Hamburger Hafen 
verlaſſen hat, ſind die Werftarbeiter auf den 
Poſtdampfer „Adria“ überquartiert worden, um 
auch den Umbau dieſes Schiffes zum Transport⸗ 


am Sonntag Abend von der Blohm & 
Voßſchen Werft nach dem Peterſenquai gebracht, 
um dort gleichzeitig die Ausrüſtung an Bord zu 


Abend ſeine Ladung gelöſcht und wird nun eben⸗ 
falls dem erforderlichen Umbau unterzogen. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 24. Juli 1900. 


er am Montag eintraf, am heutigen Mittwoch 
verlaſſen. Nach den neueſten Beſtimmungen trifft 
Se. Majeftät zur Einſchiffung des erſten Detache⸗ 
ments am Freitag in Bremerhaven ein, kommt 
am 1. Auguſt abermals und bleibt dann, bis 
ſämmtliche Transporte ausgelaufen find. — Die 
Kaiſerin wird von ihrer Seereiſe auf der 
Oſtſee nach Homburg v. d. H. nicht wieder 
zurückkehren. N 

— Eine Villa für den Kronprinzen 
in Bonn. Der Kaiſer hat die Villa Komg 
von dem jetzigen Inhaber Prof. Finkler in Bonn 
käuflich erworben. Das ſchloßartige Gebäude mit 
großem Garten wird die Reſidenz aller kaiſerlichen 
Prinzen werden, die zur Univerfität nach Bonn 


Beſitzung beziehen. — Am Sonnabend trifft der 
Kronprinz zur Rehbockpirſche auf ſeinem Schloſſe 
Oels in Schleſien ein. 

— Die Verfügung des Kaiſers, 
durch welche Kapitän v. Uſedom zum Flügel⸗ 
adjutanten ernannt worden iſt, hat folgenden 
Wortlaut: In friſcher Geſundheit iſt Kapitän 
von Uſedom mit dem größeren Theile des 
Landungskorps zu Meiner Freude auf die Schiffe 
zurückgekehrt. Der tapfere und umſichtige Führer 
hat ſich die Bewunderung Aller, im Beſonderen 
des engliſchen und des ruſſiſchen Admirals 
erworben. Mein Kaiserlicher Dank iſt ihm und 
Allen, welche ſo muthig geholfen haben, 
Lorbeern üm Meine junge Marine zu ſchlingen. 
Ich ernenne denſelben zu meinem Flügeladjutanten. 

gez. Wilhelm. 

— Der „N. A. 3.“ zufolge verlautet, daß 
der heute nach China gehende neue Geſandte 


Legationsrath Freiherren v. d. Goltz 
Kommlſſariſchen Legationsſekretär Dr. v. Böhlen 
und Halbach ſowie von dem Geheimen expedirenden 
Sekretär Dr. Brikow begleitet wurde. 

— Bei dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe fand am Montag Abend eine 
kleinere Tafel ſtatt, zu welcher die in Berlin zur 
Zeit anweſenden Staatsminiſter Graf Bülow, 
Schönſtedt, v. Goßler und Studt, ſowie der 
Kommandeur des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
v. Leſſel Einladungen erhalten hatten. 

— Abg. Profe ſſor v. d. Borght (natl.) 
iſt auf Wunſch des Reichskanzlers vom 1. Oktober 
ab zunächſt zur kommiſſariſchen Beſchäftigung im 
Reichsamt des Innern vom preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter beurlaubt worden. N 

— Die Auslandsreiſe der deut⸗ 
ſchen Schulſchiffe iſt für dieſes Jahr 
aufgegeben worden, damit beim Bedarf für China 
kein Perſonalmangel eintritt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
kaiſerliche Verordnung über die theilweiſe Inkraft⸗ 
tretung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, wonach 
der §8 12 Abſatz 1 betr. Schlachtvieh und Fleiſch⸗ 
beſchau am 1. Oktober d. Js. in Kraft tritt. 
Gleichzeitig treten die Vorſchriften des 26 
Nr. 1. 2. und des 8 27 Nr. 1 und der § 28 
und 29 in Kraft, ſoweit ſie Zuwiderhandlungen 
gegen den 5 12 Abſatz 1 und das Verbot be⸗ 
treffen, Fleiſch, das den Vorſchriften des 8 12 
Abſatz 1 zuwider eingeführt iſt, als Nahrungs⸗ 
und Genußmittel für Menſchen in Verkehr zu 
bringen. 

L Den Angehörigen des in Peking 
eingeſchloſſenen deutſchen Detachements, 
iſt, wie mehrere Blätter melden, von der 
Inſpektion der Marine⸗Infanterie in Kiel das 
nachfolgende gleichlautende Schreiben zugegangen: 
„Euer Wohlgeboren theilt die Inſpektion ganz 
ergebenſt mit, daß ſich Ihr Sohn (folgt Name 
und Truppentheil) nach einem Telegramm 
des kaiſerlichen Gouverneurs in Kiautſchou bei 
dem in Peking eingeſchloſſenen deutſchen See⸗ 
ſoldaten⸗Detachement befindet. Irgendwelche be⸗ 
ſtimmte Nachrichten über das Befinden der Ein⸗ 
geſchloſſenen liegen bis jetzt nicht vor. Sobald 
eine amtlich beſtätigte Nachricht hier eingeht, 
wird die Inſpektion ihnen weitere Mittheilung 
machen. In Abweſenheit des Inſpekteurs (gez.) 
v. Kehler.“ 

— an Deutſche in Kiautſchou 
haben Chineſen mehrfach falſche Anſchuldigungen 
erhoben. Die dortige Staatsanwaltſchaft hat in 
der letzten Zeit in zwei Fällen, in denen ſie auf 
Ausſagen von Chineſen hin Anklagen gegen 


Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang erhoben 
hatte, Freiſprechung beantragen müſſen, die dann 
auch erfolgte. f | 
Eine Fahrordnung für den Auto⸗ 
mobil⸗ Verkehr wird im preußiſchen Mini⸗ 
ſterium des Inneren ausgearbeitet. Die 


dampfer zu bewerkſtelligen. Die „Adria“ wurde 


nehmen. Der Poſtdampfer „Phoenicia“ hat geſtern 


— Der Kaiſer wird Bergen, woſelbſt 


den Vormonat gebeſſert. 


kommen. Der Kronprinz wird zum Frühjahr die 


Dr. Mumm von Schwarzenſtein außer dem 


Deutſche wegen vorſätzlicher Körperverletzung und 


Ver⸗ 


ordnung wird in nicht zu ferner Zeit für ganz 
Preußen erlaſſen werden. 

— Zur Herſtellung von Telegraphen⸗ 
Verbindungen auf und mit dem oftafiati- 
ſchen Kriegsſchauplatz zur Erleichterung der Be⸗ 
richterſtattung ſpendete der Herzog von Meiningen 
dem deutſchen Flottenverein 1000 Mark als Bei⸗ 
hilfe. Die Expedition des Vereins, die ſich dieſer 


Aufgabe widmen will, wird vorausſichtlich am 7. 


Auguſt mit dem Dampfer „Hamburg“ von Genua 
nach China in See gehen. a 5 

— Der Saatenſtand im Deutſchen 
Reiche um die Mitte des Juli ſtellte ſich 
folgendermaßen dar: Winterweizen 2,4 (Vorjahr 
2,2), Sommerweizen 2,4 (Vorjahr 2,4), Winter⸗ 
ſpelz 2,2 (Vorjahr 2,0,) Winterroggen 2,9 
(Vorjahr 2,4) Sommerroggen 2,4 (Vorjahr 2,4) 
Sommergerſte 2,3 (Vorjahr 2,3), Hafer 2,3 
(Vorjahr 2,5), Kartoffeln 2,2 (Vorjahr 2,5), 
Klee 3,1 (Vorjahr 2,6), Lucerne 2,6 (Vorjahr 


2,5), Wieſen 2,6 (Vorjahr 2,4). Infolge reich⸗ 


lichen Regens Ende Juni und Anfang Juli und 
nachher eingetretener ſehr warmer Witterung hatten 
Mitte Monats alle Früchte ihren Stand gegen 
N Für Winterroggen, Klee 
und Wieſen reichte die Beſſerung nicht aus, um 
gleich günftige Ausſichten wie in den Vorjahren zu 
verſchaffen. Für Kartoffeln war, in den letzten 
7 Jahren die Lage nie ſo günſtig als jetzt. Die 
Sommerung berechtigt zu beſſerer Hoffnung als 
in den meiſten der genannten Jahre, auch Winter⸗ 
weizen verſpricht noch dem allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitt jenem Zeitraume zu gleichen. 


Ausland. 

Griechenland. Athen, 18. Juli. Die 
Rede, welche der Dekan der hieſigen Univerſität 
anläßlich der feierlichen Enthüllung des Gladſtone⸗ 
Denkmals vor den Propyläen der Aniverſität 
hielt, bildet den Gegenſtand lebhafter Diskuſſion. 
Der Redner knüpfte nämlich an die Huldigung 
für den großen Staatsmann einige politifche Be⸗ 
merkungen, über die Beziehungen zwiſchen 
Griechenland und England an, in welchen er be⸗ 
tonte, daß ſich die Politik des Landes umſomehr 
im engliſchen Fahrwaſſer bewegen ſollte, als Eng⸗ 
land ſtets in wirk ſamer Weiſe und ohne jegliche 
Nebenabſicht die Intereſſen des Hellenismus 
vertreten habe. Indem er der liberalen Grund⸗ 
ſätze Gladſtones gedachte, wies er auf den wahr⸗ 
haft freiſinnigen Geiſt des engliſchen Volkes hin, 


der in der engliſchen Verfaſſung am kräftigſten 


zum Ausdruck gelange, der einzigen gegenüber den 


Verfaſſungen der kontinentalen Staaten, die wirk⸗ 


Fr ho ee sera, 8 In den 
eitungen nete der polit usflug des 
Feſtredners — ſtrengen Kritik und * 


Kr geltend gemacht, man wohl ein 
ſehr derbtenftvoder Juriſt ſein, — auf polliſchem 
Gebiete doch ausgleiten könne. Auch den König 
ſchien die ungeitgemäße Beredsamkeit des Dekans 
unangenehm berührt zu haben und es ſcheint 
trotz der vom Dekan veröffentlichten Dementis 
dennoch wahr zu ſein, daß der Monarch an ihn 
Bemerkungen bezüglich der Oportunität mehrerer 
Sätze ſeiner Rede gerichtet hat. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 24. Juli. Ein Pferdeknecht in 
Skemsk und zwei werthvolle Pferde ertranken in 
der Pferdeſchwemme. 
cer Briefen, 24. Juli. Anläßlich des 25⸗ 
jährigen Jubiläums der hieſigen freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr haben der Vorfigende Herr Robert Schmidt 
für 25⸗jährige Mitgſiedſchaft und die Herren 
Karl Lemke, Max Lemke, Dahlmann und Peters 
für langjährige Zugehörigkeit zur Jubelwehr 
Diplome und Auszeichnungen von dem Feuerwehr⸗ 
Provinzialverbande erhalten. 

Strasburg, 24. Juli. Der eine längere 
Gefängnißſtrafe abbüßende 33⸗jährige Straf⸗ 
gefangene Ignatz Studzinski, der bereits 
vor einiger Zeit aus dem Gefängniſſe entfloh und 
in Gollub ergriffen wurde, iſt Sonntag Abend 
wiederum, nur mit dem Hemde bekleidet, aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängntß entſprungen. 

* Aus dem Großen Marienburger 
Werder, 24. Juli. Am Montag wurde hier 
mit der Rapsernte begonnen. Auf hohe 
Erträge iſt kaum zu rechnen, doch dürfte Raps 
beſſer ſchütten als Rübſen. Letzterer hat in 
dieſem Jahre einen guten Preis; einige Poſten 
ſind bereits an den Markt gebracht worden. 

* Stuhm, 24. Juli. Vor einigen Tagen 
verſchwand ein zweijähriger Knabe des Hoſbeſitzers 
Herrn Preuß in Conradswalde. Nach vielem 
Suchen fand man das Kind todt im Waſſer vor. 

* Czerwinsk, 24. Juli. Geſtern in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zog über die hieſige Gegend ein 
furchtbares Gewitter, welches an mehreren Stellen 
großen Schaden angerichtet hat. In Lesnian 
wurde die Scheune des Beſitzers Szszepinski und 
in Kulmaga eine Inſtkathe vom Blitz getroffen 
und eingeäſchert. In Kopltkowo ſchlug der Blitz 
in kurzer Entfernung von bewohnten Häuſern in 
zwei Bäume und in Altjahn wurde der Guts⸗ 
hirt nebſt feinem Hunde auf dem Felde vom Blitz 
erſchlagen. 

* Danzig, 24. Juli. Der flüchtig gewordene 
Spekulant Wolf Berlowitz hat, wie wir weiter 
hören, eine ſo große Menge von Verbindlichkeiten 
hinterlaſſen, daß ſich bereits über 150 Gl u⸗ 
biger gemeldet haben. Unter dieſen Umſtänden 
hält man den gerichtlichen Konkurs für kaum ver⸗ 
meidbar. Der hieſige Platz wird bei dem Kon⸗ 


kurſe, wie man annimmt, aber wohl verhältniß⸗ 


mäßig wenig in Mitleidenſ gezogen werden, 
— für die — kauen entſprechende 


Maſchinen käuflich erworben. 
duct en nch er 


Haufes auf, in welchem 


Werthobjekte vorhanden find. Dagegen werden, 
wie wir ſchon geſtern unter „Graudenz“ mit» 
theilten, auswärtige Waarenlieferanten für die 
Schuhfabrik mit etwa ¼ Millionen Mark 

ſchädigt werden. Der Geſammtbetrag der B. ſchen 


Verbindlichkeiten wird jetzt von unterrichteter Seite 
auf 1800 000 Mk. angegeben. 


Zoppot, 24. Juli. Zu dem Raubmorde 
in Gloddau, über den wir geſlern ſchon berichtet 
haben, wird noch Folgendes näher gemeldet: 
Als die Ehefrau des Eigenthümers Kupfer⸗ 
ſchmidt vom Kirchgange heimkehrte, fand ſie 
ihren Mann im Wohnzimmer mit durchſchnittener 
Kehle leblos vor. Ein zurückgebliebenes vier⸗ 
jähriges Kind erzählte der Mutter, ein fremder 
Mann habe den Vater ermordet und ſei dann 
mit dem geſtohlenen Gelde in den Wald gelaufen. 
Dem Raubmörder ſind 150 Mk. zur Beute 
gefallen. Die Bewohner der angrenzenden Ortſchaft 
Vitzlin halten dieſen Unbekannten für denjenigen, 
der vor acht Tagen das Feuer bei Franz Drewa 
daſelbſt angelegt hat. Während die Dorfbewohner 
damals beim Feuerlöſchen thätig waren, hatte 


er ſich in ein Nachbarhaus eingeſchlichen, 
wurde jedoch noch rechtzeitig . und 
vertrieben 


Weiterhin wird gemeldet: Sämmtliche Behörden 
der benachborten Kreiſe ſind ſofort telegraphiſch 
benachrichtigt. Der Erlaß eines Steckbriefes 
und die Ausſetzung einer größeren Beloh⸗ 
nung iſt bereits erfolgt. Bis heute Mittag 
war an amtlicher Stelle die Feſtnahme einer 
des Mordes verdächtigen Perſönlichkeit nicht 
gemeldet. Wahrſcheinlich iſt, daß der Mörder 
zufällig Kenntniß davon erhalten hat, daß 
K. im Beſitze einer größeren Geldſumme war. 

* Allenſtein, 24. Juli. Im September 
1897 iſt hier von ſieben Tiſchlermeiſtern eine 
Rohſtoff⸗Werk⸗ und Magazin⸗Genoſſenſchaft ges 
gründet worden. Die Gründung hat ſich bewährt. 
Jetzt hat die Genoſſenſchaft das bisher dem Bau⸗ 
unternehmer Sowa in der Pfeiferſtraße gehörige 
Dampfſchneidemühlengrundſtück mit Ausnahme der 
Auf dieſem Grund 


die Mitglieder me d es ſind hierfür 
„ und es fin f 

die der Neuzeit entſprechenden Holzbearbeitungsma⸗ 

ſchinen für 6000 Mark angekauft worden. 

* Bromberg, 24. Juli. Im Begriff, eine 
Vergnuͤgungsreiſe nach Thorn zu machen, wurde 
der Lehrling eines hieſigen größeren Geſchäfts, 
wegen erheblicher Veruntreuungen verhaftet. 
Es war ſchon ſeit einiger Zeit aufgefallen, daß 
der junge Menſch in Anbetracht feiner Verhältniſſe 
recht erhebliche Ausgaben ſich leistete. Er hatte 

allerhand noblen Paſſionen hingegeben und 
das Geld ſchien bei ihm keine Rolle zu ſpielen. 
Eines fiel das ſchneidige Auftreten des 
e e br. 
ant war. 
Der betreffende Herr ſah, wie der junge Mann in 
Geſellſchaft von Damen in einem öffentlichen Lokal 
eine nicht geringe Zeche machte und dieſe auch 
gleich bezahlte. Seine Wahrnehmungen theilte 
nun der Beobachter dem Hauſe des Lehrlings 
mit und nun wurden ſofort Nachforſchungen 
angeſtellt. Man ermittelte bald, daß der 
junge Mann Rechnungen ausgeſtellt, die Bes 
träge dafür aber nicht an die Kaffe abgeführt, 
ſondern in ſeinem Nutzen verwendet hatte. Die 
Veruntreuungen ſollen ſich auf ca. 1000 Mark 
belaufen. Dem Kriminalkommiſſarius iſt es ge⸗ 
ge den jungen Mann zu einem Geſtändniſſe 
zu bringen und einen Theil der unterſchlagenen 
Gelder herbeizuſchaffen. Der Verhaftete iſt bereits 
dem Gericht vorgeführt. 

* Argenau, 24. Juli. Bei dem letzten 
Gewitter verhagelten die Feldfluren von Schad⸗ 
lowig, Spital, Wonorze, Brudnia und Luiſenfelde 
ſtellenweiſe vollſtändig. Die Hagelkörner er⸗ 


reichten die Größe kleiner Wallnüſſe. Die Ge⸗ 
ſchädigten find faſt alle verſichert. — In Folge 
der großen Hitze verſiegen viele Brunnen. Manche 


Güter muͤſſen das Waſſer weither Holen. 
(Weitere Provinzialnachrichten ſiehe im 2. Blatt.) 
— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 25. Juli. 


+8 [Perſonalien.] Den Oberlehrern 
Dr. Karl Schmidt am Gymnaſtum zu Thorn 
und Friedrich Schultze am Gymnaſium zu 
Elbing iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt 
worden. 

Der Negierungs» und Medicinalrath Dr. 
Dietrich in Marienwerder iſt vom 20. Juli 
d. Js. ab als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium 
berufen worden. 5 

—, [Perſonalien bei der Poſt.] 
Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Henn enberger 
von Thorn nach Schwetz, die 
Strempel von 
Wittkowski von Gruppe nach Elbing. 

+ [Militäriſches.] Herr Generalmajor 
Frhr. v. Kirchbach, Kommandeur der 71. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, hat fi bis 3. Auguſt von 
Danzig nach Gruppe begeben, um den Schieß⸗ 
übungen des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 beizuwohnen. 

Zum Feldmagazincontroleur für das oſtaftatiſche 
Expeditionskorps iſt der Proviantsamtsaſſiſtent 
Wolf⸗Thorn ernannt worden. 


* [Hauptverſammlung des Krieger⸗ 
Vereins.] Geſtern Abend um 8 / Uhr eröffnete der 


Vorſitzende, Herr Hauptmann Maercker die 
mit einem begeiflert aufgenommenen Hoch 


Sr. Majeſtät den Kaifer. Das Andenken der . 


verſtorbenen Kameraden Jacoby und 
wurde durch Erheben von den Sitzen 


Poſtaſſiſtenten 
Thorn nach Marienburg. 


| 


— ig — — 


Hierbei gedachte der Herr Vorſitzende der in 
China auf dem Felde der Ehre fürs Vaterland 
Gefallenen in ehrenden Worten. Der Stärkerapport 
weiſt 10 Ehren⸗ und 340 ordentliche Mitglieder 
nach, wovon 10 der Sterbekaſſe nicht angehören. 
Zwei Kameraden wurden neu aufgenommen, zwei 
ſind geſtorben und einer iſt freiwillig ausgetreten. 
Das Feſtprogramm zu dem am 26. Auguſt d. Js. 
ſtattfindenden 25⸗jährigen Stiftungsfeſt wurde 
fefigeftellt und den Kameraden bekannt gegeben. 
Zum Schluß brachte der Herr Vorſitzende einen 
Aufruf des Vorſtandes des Landeskriegerverbandes 
zur Kenntniß, wonach aus Anlaß des zweihundert⸗ 
jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen ein 
Fonds aus freiwilligen Beiträgen der Krieger⸗ 
vereinsmitglieder geſammelt und Se. Maſeſtät 
dem Kaiſer für Unterftügungen von Soldaten⸗ 
Wittwen und Waiſen zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. Der Aufruf fand allſeitige Zuftims 
mung, was durch Zeichnung von Beiträgen in die 
ausgelegte Liſte bethätigt wurde. 

„[Baugewerks⸗Verein.] Wir erhalten 
folgende Zuſchrift: Der Bericht über die Quartals⸗ 
Verſammlung des hieſigen Baugewerks⸗Vereins 
enthält einige Unrichtigkeiten, die der Richtig⸗ 
ſtellung bedürfen. Die Wahl des Vorſitzenden 
wurde vertagt bis zur Genehmigung der ſeit 
längerer Zeit der Regierung vorliegenden neuen 
Satzungen Da Herr Stadtrath und Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff ſeines vorgerückten 
Alters wegen die Geſchäftsführung niederlegte, 
übernahm fie der ftellvertretende Vorſitzende. Herr 
Behrensdorff bleibt alſo dem Vorſtande erhalten, 
dem er überhaupt dauernd angehört, da er ſeit 
längerer Zeit Ehrenvorſitzender des Vereins iſt. 

* [Menagerie und Raubthier⸗ 
circus.] Auf dem Platz vor dem Bromberger 
Thor wird am Freitag, den 28. d. Mts. eine 
Menagerie, die mit einem „Raubthiercircus“ vers 
bunden iſt, eintreffen. Wir machen alle Freunde 
der Thierwelt auf dieſes ſeltene Schauſpiel auf⸗ 
merkſam. Die Einzelheiten ſind aus dem Inſe⸗ 
ratentheile zu erſehen, worauf wir beſonders 
hinweiſen. 

§ [Die „Königin der Nacht“; wird 
blühend in der nächſten Zeit im Schügenhaufe zu 
ſehen ſein. Bekanntlich blüht dieſe eigenthümliche 
Pflanze nur während einer einzigen Nacht im 
Jahre. Der Eintritt der diesmaligen Blüthenacht 
wird noch bekannt gemacht werden. 

— [Der Deutſche Handelstag 
wird in ſeiner nächſten Plenarverſammlung eine 
vollſtändige Neuwahl feiner Ausſchußmitglieder 
vornehmen. Um möglichſt den auf Berüͤckſich⸗ 
tigung der verſchiedenen Intereſſen gerichteten 
Wünſchen dabei gerecht zu werden, hat der 
Handelstag eine Erhebung veranſtaltet, um zu 
erfuhren, welche Wünſche ſeine Mitglieder auf 
dieſem Gebiete haben. 

durch das 


SAPatentliſte] mitgetheilt 

Eduard M. Golobeck 8 
Auf eine Vorrichtung zum Verhindern des Ueber⸗ 
ſpatmens bezw. unrichtigen Aufwickelns der Federn 
von kraftſammelnden Bremſen iſt von Emil Wap⸗ 
newsti in Jaſtrzembke bei Jaſtremken (Weſtpr.), 
auf einen Fußboden mit zwiſchen Führungsleiſten 
verſchiebbar auf den Balkenlagen angeordneten 
Dielen von Franz Gude in Ragnit (Oſtpr.) ein 
Patent angemeldet worden. Gebrauchs muſter find 


‚eingetragen auf: aus einem cylinderförmigen Ges 


aß und in demſelben gleitenden Kolben mit Sieb 
ſowte einer den Kolben hochziehenden Winde bes 
ſtehende Kaffeemaſchine für Paul Haß in Lang⸗ 
fuhr bei Danzig; Elektrodenſtab für Accumulatoren 
mit ſpiralförmig ſchräg zur Achſe gewundenen 
Streifen zur Aufnahme der wirkſamen Maſſe für 
Paul Schaefer in Bromberg; auswechfelbar in 
Rohrleitungen einzuſchaltende Platte mit Durch⸗ 
bohrung zur Veränderung der Durchflußöffnung 
für L. Doſt in Königsberg i. Pr. 

8 |Telegramm» Aufgabe während 
der Eiſenbahnfahrt.] Auf den in den 
Eiſenbahnzügen fahrenden Poſtämtern werden 
auch Telegramme angenommen. Dieſe können 


außer auf den üblichen Telegramm⸗Formularen 
auch auf Poſtkarten geſchrieben fein, welche dann 


kan ber auszuſtreichenden Ueberſchrift „Poſt⸗ 
—. mit der Bezeichnung „Telegramm“ zu 
2 bu mit den erforderlichen, der Telegramm⸗ 
gebühr entſprechenden Poſtfreimarken zu dekleben 
an dem Bahnpoſtwagen befindlichen 
ſtecken ſind. Wo die Dauer 
auf den Eiſenbahnſtationen 
auch Telegramme gegen 
S das Fenſter 4 die Thür 
des ae 0 mt hieran genemmen. Eine Zuſchlags⸗ 
1 nicht zur Erhebung. Es 
3 ſeinen 
ng etwaiger 
a an der Seite des 2 . 
angiebt. 
ee [(Srenglegitimationgfgeine.) 
Der Miniſter * — - die 4 Ausſicht 
geſtellten neuen Form u zweiſprachi 
Grenzlegitimationsſcheinen, über die wir in 925 
fen Nummer bereits berichteten, jetzt mit der 
N eingeführt, daß dieſelben fpäteftens am 
e Oktober in Gebrauch zu nehmen find. 
Ye (Anſiedelungskommiſſion.] Der 
Mimiſter des Innern hat auf Grund der Aller⸗ 
satten Vrerdung vom 21. Jun 1886, bee 
treffend die Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen, an Stelle des in den Ruheſtand 


5 —— Unterſtaatsſekretärs, Wirklichen Geheimen 


den Dienſtnachfolger deſſelben, 


e r A 
— „Was kann d 
überhand nehmenden n 
ſucht zu feuern?) ſo lautete die 


Unterſtaatsſekretär v. Biſchoffshaufen, zu ſeinem 
ion beſtimmt. 
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welche die weſtpreußiſchen Kreis⸗Synoden im 
Jahre 1899 zu bearbeiten hatten. Auf die ein⸗ 
gereichten Verhandlungsberichte iſt dieſer Tage den 
Vorſtänden der Kreisſynoden ein Beſcheid zu⸗ 
gegangen, in dem der folgende Hinweis enthalten 
it: „Wohl auf allen Synoden wird die Noth⸗ 
wendigkeit der Staatshilfe hervorgehoben. Es 
iſt darauf hinzuweiſen, daß die vierte und 
fünfte ordentliche Provinzial⸗Synode der Provinz 
Weſtpreußen diesbezügliche Anträge geſtellt haben, 
wie auch dieſe Angelegenheit auf der General⸗ 
ſynode 1897 in gleichem Sinne behandelt iſt. 
Die Herren Geiſtlichen und Gemeindelirchenräthe 
werden jedoch nicht unterlaſſen dürfen, ihrerſeits 
die zahlreich vorgetragenen kirchlichen Mittel in 
Anwendung zu bringen, wie fie nach ſorgfättiger 
Prüfung und Wahl nach den Verhältniſſen der 
Gemeinde angemeſſen und paſſend erſcheinen.“ 
— [Die Beförderung kranker 
und ſchwacher Berfonen] auf den Eiſen⸗ 
bahnen iſt neuerdings wieder durch beſondere 
Vorſchriften der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
erleichtert. Es werden jetzt auf Verlangen ſogar 
Salonwagen in die Züge eingeſtellt, welche zum 
Krankentransport eigens hergerichtet ſind. Die 
königl. Eiſenbahndirektion Berlin hat z. B. einen 
vierachſigen mit allen Bequemlichkeiten verſehenen 
„Kranken⸗Salonwagen“ beſchaffen laſſen, der ſich 
nach ärztlichem Gutachten vorzüglich bewährt. 
In demſelben befindet ſich für ſchwerkranke 
Reiſende ein auf beſonderem Federgeſtell ruhendes 
Bett, welches gleichzeitig auch als Tragbahre 
benutzt werden kann, um den Kranken bequem in 
den Wagen hinein und, ohne ihn umzubetten, 
aus demſelben wieder herausſchaffen zu können. 
Auf größeren Stationen ſind vielfach auch Ein⸗ 
richtungen für den Transport gelähmter oder 
ſchwacher Perſonen (Trag⸗ und Fahrſtühle) vor⸗ 
handen, ferner Einſteigetreppen, welche an die 
Wagen herangeſetzt werden. Im Bedarfsfalle 
hat man ſich nur an die betreffende Station zu 
wenden. Die Beſtellung von „Kranken⸗Salon⸗ 
wagen“ muß natürlich möglichſt frühzeitig, ent⸗ 
weder an die Station oder unmittelbar an die 
königliche Eiſenbahndirektion gerichtet werden, 
werden, damit der Wagen rechtzeitig herangezogen 
werden kann. Für die Benutzung der Kranken⸗ 
Salonwagen ſind die tarifmäßigen Gebühren zu 
zahlen. 

— [Auktion der weſtpreußiſchen 
Heerdbuchgeſellſchaft] Am 17. Oktober 
findet die Herbſi⸗Auktion der weſtpreußiſchen Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft in Marienburg ſtatt. Die Herbſt⸗ 

en find in erſter Linie zum Verkauf von 
weiblichen Zuchtthieren beſtimmt, damit die Heerd⸗ 
buchzüchter ihre Beſtände ergänzen können und 
auch anderen Landwirthen in der Provinz Ge⸗ 
legenheit gegeben wird, heerdbuchberechtigte Thiere 
zu erwerben, um dadurch der Heerdbuchgeſellſchaft 
als 1 heile zu — . In dieſem 
Herbſte werden die Heerdbuchzüchter nur Färſen 
zum Verkauf ftellen, E über 15 Monate 1 — 
von Heerdbuchbullen gedeckt find. Die Heer! 
geſellſchaft beabſichtigt, durch die Herbſt⸗Auktionen 
von weiblichen Thieren nach und nach einen 
großen Zuchtviehmarkt ins Leben zu rufen. Auf 
ſpäteren Auktionen ſollen außer tragenden Färfen 
auch ältere tragende Kühe und jüngere weibliche 
Kälber zum Verkauf kommen. Die großen Er⸗ 
folge der weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft auf 
der Poſener Ausſtellung, wo namentlich die weſt⸗ 
preußiſchen Thiere als Milchkühe die höchſte An⸗ 
erkennung fanden, werden hoffentlich dazu führen, 
daß auch außerprovinzliche Züchter die Auktionen 
beſuchen, um hier durch hohen Milchertrag ſich 
auszeichnende Kühe zu erwerben. Die zur Auktion 
erforderlichen Anmeldeformulare ſind von dem 
Geſchäftsführer der Heerdbuchgeſellſchaft, Herrn 
Franz Raſch in Zoppot, vom 1. Auguſt ab unent⸗ 
geltlich zu erhalten. 

— [Die Haftung des Bankiers 
für die Empfehlung von Wertpapieren ift in 
einem neueſtens erlaſſenen Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts in ſehr beachtenswerthem Maaße ausge⸗ 
dehnt worden, indem der Gerichtshof angenommen 
hat, daß der Bankier auch für die in Zeiten einer 
hochgehenden Kursbewegung vorkommende Ueber⸗ 
ſchätzung eines Papiers und die ſich darauf 
ſtützende Empfehlung haften müſſe. Die Richtig⸗ 
keit dieſer Anſchauung erſcheint nicht unbedenklich, 
namentlich wenn bedacht wird, daß der Bankier 
ebenſowohl wie der Käufer eines Papiers, wenn 
ſchon nicht in gleichem Maaß, dem Einfluß unter⸗ 
worfen iſt, welchen die wirthſchaftlichen Konjunk⸗ 
kuren auszuüben pflegen. Es wäre jedenfalls 
nicht erwünſcht, wenn durch eine allzu weit gehende 
Erſtreckung der Haftpflicht der Bankier veran⸗ 
laßt würde, ſich der Empfehlung von Werth⸗ 
papieren überhaupt und grundſätzlich zu enthalten 
und zwar um deswillen nicht, weil alsdann die 
bereits vorhandene Gefahr erheblich verſtärkt 
2 daß 5 be e Ent⸗ 
ſchließungen über An von apieren von 
R en und Berathern beeinfluffen und leiten 
läßt, welche hierzu nicht berufen ſind oder gar 
unlautere Zwecke damit verbinden. Eine Aus⸗ 
Sälen in dieſem Sinne entſpricht nicht dem 
Seitens des Bürgerlichen Geſetzbuches hierbei ein⸗ 
genommenen Standpunkte welcher in $ 676 ber 
ſtimmt, daß derjenige, welcher einem anderen 
einen Rath oder eine Empfehlung ertheilt, unbe⸗ 
ſchadet der ſich aus einem Vertragsverhältniß oder 
aus einer unerlaubten Handlung ergebenden Vers 
antwortlichkeit, zum Erſatze des aus der Bes 
folgung des Raths oder der Empfehlung ent⸗ 
ſtandenen Schadens nicht verpflichtet iſt. 

I [Die Margarine wird theurer 
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß man in 
den Kreiſen der großen norddeutſchen Margarine⸗ 

zur Zeit ernſtlich beſtrebt iſt, 


ſämmtliche deutſche Margarinefabriken zu einem 
großen Ring zuſammenzuſchließen. Der Margarine⸗ 
fabrikant und Landtagsabgeordnete Mohr in 
Altona⸗Bahrenfeld ſteht an der Spitze dieſer 
Beſtrebungen. Die Verhandlungen werden von 
ihm mündlich mit den einzelnen Fabrikanten 
gepflogen. Der Zweck ſolcher Kartellierungen 
war bisher immer die Vertheuerung der Produkte. 

— [Offene Stellen.] Zweiter Bürger⸗ 
meiſter in Stettin zum 1. Oktober d. Is. 
Anfangsgehalt 9 000 Mark, Höchſtgehalt 12 000 
Mark. Meldungen bis 20. Auguſt an den 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Scharlau. 

[Bom Warſchauer Holzmarkt.) 
Der „Poſ. Ztg.“ wird geſchrieben: In der Lage 
des Holzmarktes iſt eine Aenderung nicht zu kon⸗ 
ſtatiren und ſind die Umſätze in allen Gattungen 
ſowohl für den inländiſchen Bedarf als auch zum 
Export ins Ausland nicht von großer Bedeutung. 
Der Preis für feine Mauerlatten nach Berlin 
ſowie für Rundhölzer nach Danzig hält ſich noch 
gut, iſt aber bei Bauhölzern zurückgegangen. Auch 
Kie fernſchwellen erzielen jetzt, trotz ziemlich be⸗ 
deutender Nachfrage, nur 2,60 Mark pro Stück 
und was Eichenſchwellen und Eichen⸗Plancons an⸗ 
betrifft, ſo haben ſolche faſt gar keinen Abſatz. 
Aus Thorn wird gemeldet, daß dort 2000 
galiziſche Mauerlatten zu 53 Pfg. per Kubikfuß 
verkauft worden ſeien. Aus dem Weichſelgebiet 
wurden nach Preußen 1000 Bauhölzer zu 70 
Pfg. und 600 Bauhölzer zu 45 Kubikfuß zu 76 
Pfg. per Kubikfuß abgeladen. Die Preiſe ſind 
franko Schulitz. 

T [Verhaftung.] Auf Anordnung der 
hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft wurde am 
Sonnabend der Händler N. in Inowrazlaw ver⸗ 
haftet und nach Thorn in das Landgerichtsge⸗ 
fängniß als Unterſuchungsgefangener eingeliefert. 
N. ſoll Granaten, die vom Schießplatz geſtohlen 
worden ſind, gekauft haben. 

§ [Polizeibericht vom 25. Juli.] 
Gefunden: Eine Leiter in der Schloßſtraße. 
Verhaftet: 2 Perſonen. 

(Weitere Thorner Nachrichten finden unſere Leſer 
in dem Zweiten Blatte.) 


Vermiſchtes. 


König Alexander von Serbien 
iſt 24 Jahre alt, das ſteht feſt. Sehr ungewiß 
ſcheint es dagegen zu ſein, in welchem Alter ſeine 
Braut jetzt ſteht. Einige Zeitungen laſſen ſie 35, 
andere 40 und wieder andere 42 Jahre alt ſein. 
Ein Münchener Blatt macht ſie ſogar zu einer 
angehenden ehrwürdigen Matrone von 59 Jahren. 
Man findet ein ſolches ſchwankendes Alter be⸗ 
kanntlich auch anderwärts bei Damen, die zwiſchen 
der Jugend und dem Alter ſchweben. 

Die Verhaftung eines Konſuls, 
die am Freitag Vormittag erfolgte, ruft in Ham⸗ 
burg große Aufregung hervor. Im Jahre 1898 
gelangte an ein dortiges Generalkonſulat aus 

merika die Anfrage zweier Damen, ob das 
Konſulat den Damen einen tüchtigen Anwalt em» 
pfehlen könne, es handle ſich um eine Erbſchafts⸗ 
regelung im Betrage von 200 000 Mark. Der 
Generalkonſul war gerade verreiſt und ſein Ver⸗ 
treter ſandte den Damen die Antwort, daß fie 
keines Anwalts bedürften, ſondern daß er im 
Stande ſei, die Sache zu regeln. Es wurde ihm 
dann auch der Auftrag dazu ertheilt. Im Laufe 
der Zeit erhielt der Konſul von den Verwaltern 
der Erbſchaft 50 000 Mark ausbezahlt. Die 
Damen konnten aber ihr Geld nicht erhalten, ſo 
daß ſie ſich ſchließlich an die Polizeibehörde wandten. 
Dieſe ſtellte eine Unterſuchung an und fand nun, 
daß von den 50 000 Mark 29 000 Mark fehlten. 
Da der Konſul keine Auskunft über den Verbleib 
des Geldes gab, wurde er in Haft genommen 
und dem Gericht zugeführt. 

Das Hotel „Reichshof“, in Berlin, 
Wilhelmſtraße 70a, iſt für 1¼ Millionen Mk. 
von dem Bankier Sternberg an den Kommerzlen⸗ 
rath Hugo Landau verkauft worden. Der bis⸗ 
herige Leiter des Hotels, Herr Schwartz hat einen 
längeren Vertrag mit dem neuen Hausbeſitzer 
vereinbart. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Juli. Graf von Bülow bes 
giebt ſich morgen zum Vortrage bei dem Kaiſer 
nach Wilhelmshaven. 

Berlin, 24. Jull. Das Armeeverordnungs⸗ 
blatt veröffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung, wo⸗ 
nach vorbehaltlich nachträglicher Zuſtimmung des 
Bundesraths die Militärſtrafgerichtsordnung vom 
1. Dezember 1898 für das oſtaſtatiſche Expeditions⸗ 
korps am Tage des Verlaſſens der einheimiſchen 
Gewäſſer in Kraft tritt. Eine ferner vom ge⸗ 
nannten Blatt veröffentlichte Kaiſerliche Verordnung 
regelt die Strafrechtspflege bei dem oftafiatifchen 

editionskorps 


Berlin, 24. Juli. Eine Hausſuchung und 
Beſchlagnahme von Zeitungsnummern fand geſtern 
auf Grund eines Beſchluſſes der fünften Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 in den Räumen der 
De ee ftatt. Der Konfiskation 
verfiel nach dem „Berl. Tagebl.“ die Nummer 
326 des genannten Blattes vom 15. Juli, in 
welcher die in einer Verſammlung am 13. Juli 
gehaltenen Reden des Grafen Pückler, des Ver⸗ 
legers Bruhn und des Schriftitellers Böckler über 
den Konitzer Mord zum Abdruck gelangt find. 
Auf Grund * 5 iſt n Auf⸗ 
reizung zum enka gegen die genannten 
Perſonen erhoben worden. 

Petersburg, 24. Juli. Prinz Nikolaus 
von Griechenland iſt heute früh hier eingetroffen 
und hat ſich Peterhof begeben. 


Brüſſel, 24. Juli. In der heutigen 
Sitzung der Repräſentantenkammer erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen, der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte habe ihm heute Morgen noch ein Tele⸗ 
gramm des Vicekönigs von Nanking übermittelt, 
in welchem verſichert wird, daß die Fremden 
in Peking wohlbehalten ſeien. Der Miniſter fügte 
hinzu, daß ſich die, in Belgien herrſchende Auf⸗ 
regung durch ein Telegramm des belgiſchen Ge⸗ 
ſandten ſelbſt legen könne. Inzwiſchen habe die 
belgiſche Regierung den in China befindlichen 
belgiſchen Staatsangehörigen geſtattet, ſich in die 
internationalen Korps einreihen zu laſſen und 
ſich unter den Schutz der fremden Heere zu be⸗ 
geben. 

London, 25. Juli. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Der engliſche Konſul in Tientſin 
telegraphirt unter dem 21. d. Mts.: Ich habe 
heute von Macdonald einen, Peking den 4. Juli 
datirten Brief erhalten, in welchem Macdonald 
um Hilfe bittet und mittheilt, daß noch hinreichend 
Lebensmittel für 14 Tage vorhanden ſeien, daß 
die Garniſon ſich aber nicht mehr lange gegen 
die heftigen Angriffe würde halten können. 
44 Mann ſeien todt, verwundet die doppelte Anzahl. 

London, 24. Juli. Eine amtliche Depeſche 
aus Kapſtadt vom geſtrigen Tage beſagt: Aus 
Kroonſtad wird berichtet, daß dort keine Nach- 
richten von Hunter eingegangen ſind. Oberſt 
Bullock meldet aus Honingſpruit vom 22. d. M., 
daß eine Burentruppe während der Nacht die 
Eiſenbahnlinie ſüdlich von Serfontein kreuzte; die 
Linie ſei gegenwärtig frei von Buren, welche 
augenſcheinlich in der Richtung nach dem Punkte 
marſchirten, wo der Rhenoſter ſich in den Vaal 
ergießt. Es heiße, De Wet wolle ſich dort mit 
einem anderen Burenkommando vereinigen. Die 
Gefangennahme der 100 Hochländer mit ihrem 
Kommandeur ſei bei dem Orte Window erfolgt. 
Der Bahnkörper ſei ſchwer beſchädigt, werde aber 
bald wieder in Ordnung ſein. 

Genua, 24. Juli. Der Reichspoſtdampfer 
„Preußen“, mit dem Vorkommando des deutſchen 
Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps an Bord, iſt heute 
Vormittag unter den Hurrahrufen der Truppen 
und den Klängen der deutſchen, ſowie der 
italieniſchen Nationalhymne nach Oſtaſien in See 
gegangen. Eine ungeheuere Menſchenmenge im 
Hafen hatte deutſchen Soldaten eine warme 
Abſchiedskundgebung bereitet. Die Vertreter der 
Militär⸗ und Civilbehörden ſowie zahlreiche 
Offiziere der Garniſon hatten ſich an Bord 
von den Offizieren der Abtheilung verabſchiedet. 
... ——— 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 
— ee eEESETTEESESSSESSEEEBEREREEENN 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Jul um 7 Ubr Morgens: 
+ 1,02 Meter. Lufttemperatur: + 20 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 26. Juli: Meiſt heiter bei Wolken ⸗ 
zug, normale Wärme. Gewuterregen. 
ene 4 Ubr 44 Minuten, Untergang 


8 uns Mi: 
ond Aufgang 4 Uhr 37 Minuten Nachts, 
Untergang 7 Uhr 31 Minuten Nachmittags. 
Freitag, den 27. Juli: Wenig veränderte Tem⸗ 
an wolkig mit Sonnenſchein bei Gewitter» 
gung 


Sonnabend, den 28. Juli: Wolkig mit Sonnen 


ſchein, jhwil. Vielſach Gewiitern und Re zen mit 
friſchen Winden. 


Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe. 
25. 5 24. 7. 


* der Fondsbörſe feft 
Ruſſiſche Banknoten . 1216,00 216,05 
hau 8 Tape 3 215,80 215,80 
iſche Banknoten 84,35 84,35 
Preußiſche Konſols 970 86 90 86,20 
Hreußiſche Konſols 3½% . . . | 9820] 95,25 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 94.90] 95,00 
Deutſche Reichsanleihe 30 . . . 85,80] 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 95,20 95,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 83,10 82,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 92,30 92,25 
Poſener Pandbrieſe 3/% . 320 93,40 
Poſener Pfandbriefe 1 100,60 100,60 
Polniſche Pfandbriefe AU 96,80 —.— 
Italieniſche Rente 4% „„ 93,00 93,10 
Kumäniſche Rente von 1894 4% 77.25 77,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihghne . 175,80 176,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 210,25 200,10 
Harpener Ber Aktien 187,80 188.75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 120,50 120,30 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½¼% .. —.— —— 
Weer. ni Ne 152,501 -,— 
N 154,75] 155,50 

DR A 1568,00] —.— 

Loco in New York . 8257 | 84— 

Bögen: Jui 138,50 139,00 
F 136,50 137,00 
Oklober 18700 
Spiritus: 70er loco 50,40 50,40 


Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard ⸗Zinsfuß 6 %, 
Privat⸗Diskont 4% ß 


direkt an Private friſch von der 


Fabrik Ratao-Gomvagnte Theobor 


Reiharbt, Wanbäbets 
alen in den gro 


ambur 
Städten. 


‚ geliefert, 


Auf Bahnfendbungen Rabatt. . 
Koftproben und Br tsliten amionh umd Dre 


— 


liebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin u Tante 


Frau Martha 


Schliebener 


geb. Neumann 


im Alter von 32 Jahren. 


Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Thorn, den 25. Juli 1900. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 27. d. Mts., Nachm. 4½ Uhr 
vom Trauerhause, Gerberstrasse 23, aus statt. 


Die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
arbeiten für den hiefigen Neubau des 
neuſtädt. evang. Pfarrhauſes ſollen in 
zwei Losſen vergeben werden. 

Zeichnungen und Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Baubureau Friedrich⸗ 
ſtraße 2, Souterrain zur Einſicht aus, 
letztere können gegen Erſtattung von 
2,00 Mk. von dort bezogen werden. 

Angebote find wohl verſchloſſen bis 
Montag, deu 30. Jull er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ebendaſelbſt abzugeben. 

Thorn, den 23. Juli 1900. 

Die Baukommiſſion. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag. 


i Vormmittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
biefigen Königlichen Landgerichte: 
135 Flaſchen Rothwein, 1 Faß 
Himbeerſaft, 65 Kiſten Ci⸗ 
garren, 1 Geldſpind, 1 Tru⸗ 
meaux, 1 Regulator 
zwangsweiſe, ſowie 
3 Herrentaſchenuhren, 
erhaltenes Eisſpind 
freiwillig: ferner die Reſtbeſtände der zur 
Glogau'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Klempnerartikel 
letztere im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters Goewe öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 28. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich an dem Wege Ottlotſch in⸗ 
Pieezenia: 
eine dortſelbſt belegene Par⸗ 
zelle Kiefernwald circa 250 
Schritt lang und 90 Schritt 


breit 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 25. Juli 1900. 
Mitz, Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1900 
find: 3 Diebſtähſe, 1 Unterſchlagung, 1 Fall 
von Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner: in 
10 Fällen liederliche Dirnen, in 14 Fällen 
Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, in 18 Fällen 
Trunkene, 12 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs zur Arretirung gekommen. 

2113 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
N 

Portemonnaies mit kleineren Geldbeträgen, 
1 Broſche, je 1 Vereinzabzeichen der Krieger⸗ 
vereine Thorn und Schneidemühl, 1 an⸗ 
ſcheinend ſilberne Herrenuhr, 1 Fleiſchermeſſer, 
1 Frühſtücks trommel, 1 Milchſaugkorken, 
1 Sack, 1 Sack mit 1 Centner Kohlen, 1 Wa⸗ 
gentaſel des Christian Rösske zu Koncze⸗ 
witz, 1 roſaſeidenes Tuch, 1 Schärpe, 1 weißes 
Taſchentuch, 1 Paar Sandalen, 1 Pack Da- 
menwäſche, 1 Pack Kinderwäſche, 1 Katechis⸗ 
mus, 1 Kinderſibel, Krankenkaſſen⸗Quittungs 
buch des Karl Chust, 1 Thermometer zur 
Körperwärmemeſſung, 8 verſchiedene Schirme, 
4 verſchiedene Handſchuhe (einzeln) verſchie⸗ 
dene Schlüſſel. 

In Händen der Finder: 1 leerer Relſekorb, 
1 ſchwarzes Portemonnaie, 1 ſchwarzer Da ; 
menſchirm, Militär handſchuhe, 
goldenes Armband 

Zugelaufen: 2 Hühner, 1 ſchwarzes Hündchen 
1 brauner Jagdhund. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder fonfligen 
Empfangsberechtigten werden aufgefordert, 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
dei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn, den 21. Juli 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Malz⸗Verkauf. 


Ein großes Quantum, 


durch Brand beſchädigtes Malz gegen 
Meiftgebot iſt zu verkaufen auf der 
Brauerei Gross, Bromberger⸗ 


ſtraße 102. 


1 gut 


1 anſcheinend 


Verkaufsbedingungen find zu erfahren Offerten in T h 


den 27. d. Mis. 9 


Thee echt import. loſe 
via London 


von Mk. 1,50 pr. / Ko. 
30 gr. 15 Pf. 


von 3 bis 6 Mk. 
Ruſſ. 


(Theemaſchinen) 


echten, A Mk. 2,20, 
p. ½ Ko. 
ER offerirt 
sche Thee-Handlung 


8. Hozakowski, Thorn 


Brückenstrasse. 
(vis-a-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) Je 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir untet 
2jähriger Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mk. (außer ruch) 


Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1, 
Spiralfedern, . * „ 1,258 
Gläſer N 1 . 
Uhrſchlüſſel „ N A, 
R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 


33. r 33. 
vis-A-vis M H Meyer 


achf 


photogra phischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher Den 


Bedarfsartike 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik : 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Größte 


Große Auswahl. 
uswahl . ee 
A in neuheiten 
Fächern. 2 in 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Ohne Gleichen 


sind die notorisch unverglelchlichen 
Wirkungen f. d. Hautpflege u. gegen 
alle Hautunreinigkeiten u. Aus- 
schläge der altbewährten 


Usherfettete Theerschwefel-Saife 


Marke: Dreieck mit Erdkugel und 

Kreuz von Bergmann & Co., Berlin N W. 

v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pr. Stck. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


Etliche Morgen 
gutes Gartenland 


auf mehrere Jahre zu pachten geſucht. 
orn, Conduet⸗ 


Hotel „Thorner Hof,“ Zimmer 19. ſtraße 52 abzugeben. 


Große geln Eriffnungs + Wartellung. & 
4 5 = 5 
Menagerie 


8 8 enthält Thiere aus allen Welttheilen, darunter die 


Thee russisch ® 


16 eigens dazu erbauten Wagen befördert werden. er 
in Original⸗Pack 3 !ı, ½ ½ Pfd. 2 8 

b. Pfd. zul. I fleiſchfreſſender, pflanzeufreſſender u. im Waſſer & 
lebender Thiere, darunter he 


Samowars 


7" (aut illuſtr. Preisliſte 10 


5 Jaguatt, Pumas und geſtrrifte Hyänen t. & 
5 Neu! Lebende Seelöwen, eu! 


Kirſenſchlangengaltungen, Aronodile, Alligatoren, 


3 thier⸗Dreſſuren. 


5 Löwen, Panthern, Königstigern, Pumas, 


55 Original⸗Dreſſur der Mam. Nouma Wera, beſte Löwenbändigerin 5 


3 Große. Gala» Gräfuungs + Borfeliug. 


Hank pre 


BEE Zurückgekehrt. 


Dr.med. Saft, 


Frauenarzt. 


eige. 2 
Nur fünf Tage in Thorn 

auf dem Platz am Bromberger Thor. 8 

Don Frtitag, den 28. bis incl. 31. Juli. er f. Mädchen 


zu Thorn. 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Dienſtag, den 31. Juli cr. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 
Feinſten diesjährigen 
Schlender⸗Blüthen⸗Honig 
empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 

Wir kaufen entſtieſte 


Sauerkirſchen. 


Dr. Herzfeld & Lissner, Thorn, 
Bacheſtraße 9. 


0000 


Snchlesingers hestaurant 
Die Menagerie enthält eine große Kollektion 2 Frühsfüksfieh 
Warme Speiſen à Port. 30 Pf. 


Mittagstisch 


2 d in und außer dem Hauſe. 


Freitag, 28. Juli, Abds. 8 Uhr: 


Europa's grösste 


u. Raubthier⸗Circus. 


Größte Raubthierdreſſur⸗Schauſtellung der Welt. 2 
Das größte Unternehmen in dieſem Genre. 8 
Ein immenſer reiſender Zoologiſcher Garten, 5 


ſeltenſten und werthvollſten Exemplare, welche in 


26 Löwen 


von ſeltener Größe und Schönheit. 8 
Dieſe große Anzahl von Löwen iſt keine 2. Menagerie im Stande aufzuweisen. 4 5 


3 Königsliger⸗Arten, Leoparden, Panther, 


3 Gänge, à Couvert 80 Pfg. 


Reichhaltige Abendfarte 


zu billigſten Preiſen “Br 
in bekannter Güte. 


E000000000000 


BEE Hier noch nie geſehen! mg Kuntersteiner Bier, 


5 S Patzenhofer Zier (hell) 2 


i i a er 1775 gezeigt wurden. 8 Münchener ‚Löwenbräu 8 
#3 beildreffirten Eleyhanten Jumbo, der Wi Ba 8 
der größte Koloß, 10 bisher 3 der 1, dr Ale hn, 2 0009000000008 


Ferner iſt eine große Sammlung verſchiedener 8 A & n A 2 5 2 2 4 8 A 
Nen⸗Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(cſpec. große induſtrielle und landwirth⸗ 
& ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
fabriken, Breunereien, Molkereien, Me: 
liorations » Geſellſchaften, Drainage ⸗ 
Genoſſenſchaften) finanziert 


Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


Affen und Vögel vorhanden. 


Der Raubthier⸗Cirkus bietet das Neueſte auf dem Gebiete der Raub⸗ 


Größte Raubthierdreſſur⸗Schauſtellung der Welt, 


ausgeführt von den erſten Dompteuſen und Dompteuren mit 


Seelöwen, Eisbären, Elephanten re. 
Hiet nuch nie gesehen! 


Hier noch nie geſehen! NN N 


eu! Löwen-Ringkampf. Neu! | Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christoif’s vorzüglicher, unschädlicher 


Ambra creme, 
das beste a He Mittel zur Rein- 
erhaltung un erfeinerung des Teints. 
Echt in so versiegelten Originalbtichsen 
42 M. in 


der Welt, ſowie Vorführung ibrer 20 beſtdreſſirten Löwen. 
größte Attraktion des Jahrhunderts. 


Freitag, 28. Juli, Abds. S Uhr: 


Thorn bei Anders & Co,, 
Anton Koczwara. 


Pferde zum Schlachten werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft. Einen Lehrling 
Hochachtungsvoll 


Bade, 6 


E. Szymins ki. 


. L zuverl. Laufhurſchen 


ſucht C. G. Derau. 


I tünjtiges Mädchen 


kann ſich melden Thalſtr. 22, pt., r. 


Junge Damen 


finden liebevolle freundliche Penſion in 
guter Familie. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 5 
Junges Mädchen findet Wognung 
und gute Penſion Bäckerſtr. 13 II. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Gegen Belohnung ift ein 


Wer verreiſen will, 
nehme 

Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung TEE 

Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
. auf 30 Tage 25 Pf., ferner 

Einbruchs⸗Diebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtänden ꝛr. 

Formulare zum Selbſtausfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Policen 

verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 

„Rhenania“, Versicherungs-Aktien- Gesellschaft 

in Köln a. Rh. 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


we 
entflogener 


Grau⸗Papagei 
(Jaku) abzugeben bei 
Jul. Buchmann, 
Brückenſtraße 34. 

Die Gemwinnlifte der 
2. Weſtpr. Pferde⸗Ver⸗ 
looſung zu Briefen iſt eingetroffen 
und liegt zur gefl. Einſicht aus. 

Die Expedition. 


Nur die Marke, Pfeilring- 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 


und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Zwei Blätter 


ruck und Verlag der Raths buchdruderei Cru Lamde ad, Toorn. 7 


